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Zum Bündner Jahrbuch 2000

/'
n einer Schaufensterauslage mit

hübschen Bastelarbeiten wies
ein Schild auf «Schöne Dekorationen

für Konfirmationen, Hochzeits und
Fester» hin. Dialektfehler? Sprachliche
Fehler? Sie stehen oft auch für einen

sich ankündigenden Sprachwandel. Aber
wie verhält es sich, wenn uns in
einem Vortrag nahe der italienischen
Sprachgrenze erklärt wird, das

Wort «Kreativität» stamme nicht etwa
vom Lateinischen «creare», sondern

aus dem Englischen, vom Wort «creativity»?

Kulturwandel, ein Denken in

neuen Bezügen - Wo stehen wir an der
Schwelle zum nächsten Jahrtausend?

Auf diese Fragen geben mehrere
Autorinnen und Autoren dieser
Jahrbuchausgabe eine Antwort aus persönlicher

Sicht: Pfarrer Peter Niederstein

formuliert im Rückblick auf unsere
Geschichte unverzichtbare Grundsätze, die

unser Handeln und Zusammenleben

noch im nächsten Jahrhundert
bestimmen sollen. In den Beiträgen
von Dr. Robert Vieli und Brückenbauer

Jiirg Conzett leuchten Grenzen

menschlichen Handelns und Strebens

auf. Das Forum diskutiert in sieben

Beiträgen das Spannungsfeld von

Nutzung öffentlicher Plätze und ihrer
Gestaltung und Erhaltung.

ÖÄnbtier Or.brbueb

Otto Braschler, 1945 bis 1948

Das Bündner Jahrbuch steht an der
Schwelle zum nächsten Jahrhundert
in seinem 42. Jahrgang der Neuen Folge.
Vor sechs Jahren wechselte die

Redaktionsleitung. Wie zeigt sich in diesem

Periodikum, das sich seit vier
Jahrzehnten der bündnerischen Kultur,
Geschichte, Politik und Gesellschaft
widmet, das Verhältnis von Bewahren
und Erneuern, von Tradition und
Innovation?

Geändert hat sich das Erscheinungsbild,

das Kleid: Im neuen Titelblatt
symbolisieren die unsteten Wolkenfetzen
das rasch wechselnde, bewegte Leben

und die Berge den sichernden Bezug. Die

Gliederung des Jahrbuchs in die vier
Teile mit Feuilleton, Studien, Forum und

Totentafel markiert das inhaltliche
Anliegen und Spektrum: Kunst und Kultur,

Erforschung der Geschichte,

Gesellschaft und Politik, Würdigung
herausragenden Schaffens. Im Anhang
finden sich der Autorenspiegel, die Liste
der Inserenten und die Vorschau auf
die nächste Jahrbuchausgabe. Das Bündner

Jahrbuch bleibt ein unabhängiges,

vielseitiges und liberales Schriftmedium,
das im Bild zurückhaltend und im
Text sorgfältig, gründlich und grundsätzlich

bleiben will.
Peter Metz jun.
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